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(Stfc^etnt je ®onnerStagS unb toftet pet ©emefter 3t. 6.—, pet Sab* 9t-12.
Snfetate 30 (£t8. pet einspaltige ©oloneljeile, bei gröberen Aufträgen

entfpte^enben Rabatt.

giU'trij, bett I, Ifpvpmlrcr 1938.

lo^enM: SSÖrtö matt (tnîniipfcn tan»,
uiufü matt nicht üerijaueu.

Bau=ßbroniR.

»flupolijcili^c Serotßl»
g«*ge* Der ©taM 8ödd|
rourben am 26. Dftober für
folgenbe Sauprofelte, teil«

roeife unter Seblnguttqen,

^
erteilt : 1. 3lotron fftomanb,

a.y^bauganbau Sllptbenquai 79/81, 8. 2; 2. Surger»
3

91 & go., Umbau Seberftraße 115/@<bulbauSftraße 72,
iL.r! 3. ©eutfdjer SRuberoeretn unb SRuberîlub Kauf»leutiS' 2 «BootSböufer aJlqtbenquai 85, 8- 2; 4. Sau»
ftj c^ßft ©cbönbof, 9lutoremifengebäube hinter Steter»Ä 123, 3. 3; 5. Stoiber & ®oebelt, ftonfortium,
g ^"iûmiltenïjâufer tltlibergftraße fllt. 272—286, 8- 3 ;

7' £*• ©autfc|i, 2 Salfone Sabenetftraße 294, 8- 4;
§' fèeqben, SBerïftattïamin SMlbiSrteberpta^ 6. 3- 4;
Sfi.J/' SJlofer, SBerEftattgebäube mit 3lutoremife bMe*
Änetftraße 396/proj. ©gliftraße, 3. 4; 9. Saugenof»

6fi tfrelblict, ©Infrtebungen ©tüftiftraße 58, 60, 64,
h'^'63,65,67, Qlanjbofroeg4,6, 8 6; 10.©.SÖßeber,
ij®S» mit Sutoremife ©cblnblerftraße SRr. 10, 8- 6;
0 'JWifeta St.'©., Slutoremifenanbau ©tetnroteäftraße 2,
lu'fti ' 3- ®urïart, @rböb""0 ber ©InfrlebungSfifit}-
1,2* Kemptetftraße 16; 3. 7; 13. 0. Stob«»
^pJ!. Stutoremifen unb bie ©infrtebungëabânberung
teJ?®9groeg 3, 3- 7; 14. 3)i SSBeber, Slutoremife unb
Hebung ©treultftraße 5, 8. 7; 15. & ßoeb, Um»

bau mit 3lutoremife ^öfdjgaffe 68, 3- 8; 16. 2MHer»
J?änjle, Sutoremifengebäube unb ©InfrtebungSabänberung
bei SoUiferftraße 143, 3. 8.

gBröerung bed Iantonal»jfinßerif$en Rleinroob»
nungdbaited. ®er Settrag für bie SöoljnbauaEtion 1929
roitb mit 1 SHillioti gr. bubgetiert. ®le Seralnfung ber
geleifieten ©uboentionen mirb im $abre 1929 uorauS»
fidjtlicb ben Setrag non jirîa 140,000 gr. (5% non
2,800,000 gr.) ausmachen. ®ie SlmortifationSquote ift
roieber auf 500,000 gr. angefefct.

®«t aiudfiöu ber ftanbigen Sranbwa^e in 3firt<h
mürbe in ber SolESabftimmung oom ©onntag ben
28. Dîtober befchloffen.

Neubauten Steide In gûrtdjj. ©oeben ift ein Käufer»
ïompleç bejugëbereit geroorben, ber ftc^ längs ber ©tocEer»,
©arten» unb Seetbooenftraße ^injiebt unb non
ber frühem ßiegenfdbaft ben Sftamen Sleicbe übernommen
bat. ®er SIocî jeigt einen einheitlichen graugrünen
gaffabenoerpuß. ®te gront ift an ber ©tocEerftraße
burdb bret ©pißetler, an ber Seetbouenftraße burd) bret
gerabe ©rîer unterbrochen, roäbrenb fie an ber ©arten»
firaße glatt burebgebt. 3ßie bei aßen mobernen ©roß»
bauten, finb in gleichmäßigen Sbftänben gereihte genfter
oorbanben. Sfuf ber fpöbe be§ erften ©todtmerleS ftnb
Salfone oorgelagert, roäbrenb baS parterre an ber
©todferftraße geräumige Sabenloïale enthält, ©egen bie
Seetbooenftraße ftnb Sorgärten angelegt roorben. ®er
Neubau enthält außer Sureaulolalttäten 45 ïleinere unb
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Direktion: Kenn Holdingkonsen Ersten

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge»
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 1. Uovemker 19S8.

Mchensmch: Was man anknüpfe» kann,
»ins! man nicht zerhauen.

Sau-ebroM.

«anpolizeiliche Bewilli-
gnngen der Stadt Zürich
wurden am 26. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen.
erteilt: 1. Aviron Romand,

sO^shausanbau Mythenquai 79/81, Z. 2; 2. Burger-
x.

Ä Co., Umbau Bederstraße 115/Sckulhausstraße 72,
3. Dmlscher Ruderverein und Ruderklub Kauf-leud

-.dkà' ^ Bootshäuser Mythenquai 85. Z. 2; 4. Bau-
?schaft Schönhos, Autoremisengebäude hinter Zweier-

123. Z. 3; 5. Walder à Doebeli. Konsortium.
g samilienHäuser Ullibergftraße Nr. 272—286, Z. 3 ;

7' Gautschi, 2 Balköne Badenerstraße 294, Z. 4;
y Heyden, Werkstattkamin Albisriederplatz 6, Z. 4;

Moser, Werkstattgebäude mit Autoremise hinter
Mnerstwße 396/proj. Eglistraße, Z. 4; 9. Baugenos-

Kk Mt Freibltck, Einfriedungen Stüßistraße 58. 60, 64,
n 63.65,67, Jlanzhosweg 4,6. Z 6; 10. C. Weber,
1z"°u mit Autoremise Schindlerstraße Nr. 10, Z. 6;
0 //rtiseta A.-G., Autoremisenanbau Steinwtesstraße 2,

dm, ' I. Burkart, Erhöhung der Einfrtedungsstütz-
Kempterstraße 16; Z. 7; 13. O. Rösch, Wohn-

ttiit Autoremise» und die Ginfrtedungsabänderung
Eim.^6weg 3, Z. 7; 14. M. Weber. Autoremise und

"'riedung Streulistvaße 5, Z. 7; 15. I. Koch. Um-

bau mit Autoremise Höschgasse 68. Z. 8; 16. E. Müller-
Künzle, Autoremisengebäude und Einfrtedungsabänderung
bei Zollikerstraße 143, Z. 8.

Förderung des kantonal-zürcherischen Kleinwoh-
nungsbaueS. Der Beitrag für die Wohnbauaktion 1929
wird mit 1 Million Fr. budgetiert. Die Verzinsung der
geleisteten Subventionen wird im Jahre 1929 voraus-
sichtlich den Betrag von zirka 140,000 Fr. (5°/<> von
2,800.000 Fr.) ausmachen. Die Amortisationsquote ist
wieder auf 500.000 Fr. angesetzt.

Der Ausbau der ständigen Brandwache in Zürich
wurde in der Volksabstimmung vom Sonntag den
28. Oktober beschlossen.

Neubauten Bleiche in Zürich. Soeben ist ein Häuser-
komplex bezugsberett geworden, der sich längs der Stocker-,
Garten- und Beethovenstraße hinzieht und von
der frühern Liegenschaft den Namen Bleiche übernommen
hat. Der Block zeigt einen einheitlichen graugrünen
Fassadenverputz. Die Front ist an der Stockerstraße
durch drei Spitzerker, an der Beethovenstraße durch drei
gerade Erker unterbrochen, während sie an der Garten-
straße glatt durchgeht. Wie bei allen modernen Groß-
bauten, sind in gleichmäßigen Abständen gereihte Fenster
vorhanden. Auf der Höhe des ersten Stockwerkes sind
Balköne vorgelagert, während das Parterre an der
Stockerstraße geräumige Ladenlokale enthält. Gegen die
Beethovenstraße sind Vorgärten angelegt worden. Der
Neubau enthält außer Bureaulokalitäten 45 kleinere und
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mittelgroge BBognungen oon brei bis fedgs Bimmern mit
aßem mobernen Somfort. $ebeS ber adjt Käufer ©tocfer»
grage 44—50 unb Seethooengrage 43—49 ift mit elef»

trifdgem Aufzug oerfehen. ©er Ausbau ift an be* ©tocfer»
unb ©artenfirage ffinfgöcfig, an ber Seetgooengrage
oterftödEifl gehalten. 3m Innern liegt ein roettläugger
afp^alticïter £>of, barunter begnbet gdj'eitie ©roggarage
für etma 100 Automobile mit getrennter ©in» unb Aus»
fagrtSrampe gegen bie Seetgooengrafe. ©iefe ©trage
ift mit beibfeitigem Trottoir nom Sletcberrceg bis sur
©artenftrage fortgeführt roorben, mo in ber Blähe be§

©dganjengrabenS ein neuer Pag entftanben ift. 3«'
non mettent gdgibare Sranbmauern feigen, bag bie 99c
bouung beS ©rwtbgüdfeS nodg nicht abgefefiloffen ift. ©er
Abflug ber flberbauung fann erft nach 93efeitigung ber
Stegenfchaft Sleidhetroeg 44 gefchehen, an beren ©teile
nochmals jroei BBogn» unb ©efdgäftsgäufer projefttert gnb.

©rgeßung einer ©runörnagerpumpanlage in ©teg>
©chntittenbnih (8<h) ©ie SffiafferberforgungSgenoffen»
fegaft @teg=@<hmitten6ach befcglog eine ©runbmaffer-
pumpanlaqe mit 57,000 $r. Softenaufroanb.

SebauungSpIan in ©latttS. (Sott.) Aus bem jur
Serteiluna gelangten Soranfchlag pro 1929 ber ©emeinbe
©IatuS ift unter Abfdgnitt „AugerorbentlicheS" ein Au§»
gabepogen tn £>öge »on $r. 3000 genannt für bie @r»

fteflung eines 99ebauungSpIaneS im gelb. An ber legten
©emetnbeoerfammlung mar ber Antrag auf ©rgeßunq
eines SebauungSplaneS für bie ©tabt ©taruS gefteKt
roorben. ®a aber für bie einzelnen Sauquartiere (foroelt
folche überhaupt in fÇrage îommen) bereits SebauungS»
Pläne beftehen, für bie anbern meiten fflädjen aber, bie

ftch für Sauquartiere mohl eignen mürben, aber gdg in
Srioatbegg 6egnben, oorberhanb bie Aufgellung oon
Sauplänen fidg als nugtoS ermeifen mürbe, fommt ber
©emetnberat sum ©chlug, eS fei oorberhanb auf einen

generellen SebauunaSplan non ©laruS jit oerjidgten.
hingegen foH bie flberbauungSfrage beS $elbeS, alfo
jenes meiten ©ebteteS ob bem ©dgügengauS gegen bie
Sleidge, fo mett jegt bie Sganjrütenen teilen, geregelt
metben. fpeute fdgon ftnb bort oetfehiebene Sagerbauten
unb Kütten entftanben; eS befteht jebodg bie berechtigte
Angeht, bag bie flberbauung nicht roeitergln mahl' unb
planlos erfolge. QeneS ©ebiet mürbe geh nor allem für
Sleingemerbe, mte [dgliegîtcg auch für SBognjroecfe eignen.

Bur ©aalbaufrage in ©dgûffhaufen. ©ine Ser»
fammlung beS gfnitiatinïomiteeS für bie ftörberung beS

ffiaalbaueS mar aus ben intereffterten Steifen nagep
noUjählig befuegt. ©er Sorfigenbe, fperr ©tabtrat SJleqer,
bemerfte einleitenb, bag neben ben bisherigen Qngifu»
tionen auch noch bie ^rauensentrale ©dgaffgaUfen, bie

Slagunion unb ber fÇugbaflflub ©parta ihr befonbereS
Qntereffe an biefer ©aalbauberoegung beïunbeten unb
beSgalb heute ebenfalls nertreten feien. — ©err Ar cgi»
teft >tamm referierte hierauf unter Sorlage non an»

fpreefienben Panffgjen über eine mögliche ©egaltung
beS ©aalbaueS. SSBenn auch bie Pagfrage noch nicht
als eniftgleben betrautet merben ïônne, fo legte er bocg
feinen Ausführungen bie SJlöglidgfett ber Senugung beS

Sßalbfirdgfdgen ©ütliS jugrunbe. AuS ben elngegenben
Ausführungen fei feggehalten, bag für bas ©outerrain
BlegaurationS-Sofalltäten, enentueH Sabenlofale, Sfidge,
Seßer, BJlobiliarmagajlne îc. norgefehen gnb. ©aS @tb<

gefegog erhielte einen ©aal für 550 Sanfetfpläge, bie

890 Sonjertplägen entfptecben mürben. Pit ben an»
gebauten ©allen unb Blebenfälen, ©alerten tönnte aber
ber groge ©aal auf runb 1500 Sonsertpläge ermeitert
merben. Augerbem gnb Bimmer für Unterbringung non
SeretnSardbioen, ©efretariaten möglich, bie neben einem

grögeren flbungSfaal im etgen ©toefe untergebradgt mür»

ben. ©er meitere Ausbau ig aueg naeg ber SRicgtung

ermöglidgl, bag als befonberer Sau ein Sogierga«®
angegtiebert mürbe, ©ie Sogen merben inïiugoe.SR»'
biliar auf runb $r. 780,500 angefegt, bie gtg bei b#

Anqlieberung eines SoglergaufeS noch um f?r. 152,20«

ergögen mürben.

©tuttöroagerboljrung unb ßanölattf in Stein
©te ©inmognergemeinbe non ©tein a. Big- genegwW'
einen Srebit non 10,000 gr. für ©onbterungSbohrunfl*"
für eine ©runbroaffernerforgung unb einen n>«''

tern Srebit non 4320 §r. für einen Sanbanfauf.
Ausbau be§ SantonSfpitalS in St. ©allen.

BlegierungSrat nerlangt nom ©rogen Sat einen Ste&j'
non 1,729,000 gr. für ben Ausbau beS SantonSfpitO'®'

Bleubaute in Blorfd&adj. SBer jurjett non &«'

©t. ©aflergrage ger bie Qnbugriegrage hinauf fd&reß«''

ber bemerft in ber Btäge ber ©inmünbung ber ßÖW«»'

gtage bie ©ehtenen einer SJlaterialtranSportbagn,
AuSgubmateriai non einem Sauplage bei ber ajt^
Sonfernenfabrif nach bem Sorplage beS fertig^
BteubaueS meiter unten bringt. Höge netfehren hin
ger, unb eine rote f?agne famt SBarnung nor ben bj*'
annagenben Sögen ig geeignet, Saganten nor Unglß^'
fällen ju bemagren. ©ie fÇunbamentierungSarbeiten f"*'

ben ju ergeHenben Bleubau gnb fegon roeit gebiege"'

©aS entftegenbe ©ebäube mitb Seilereien. BWagagne utt®

©penglerroerfgätten beherbergen. ©8 ift erfreulich/ '
fegen, rote gdg in Blorfdgadg nun in legter 8eit an
fegiebenen ©teflen etroeldge Sautätigfeit entmidtelt 0®!'

bie non einer ©efunbung beS SBirtfcgaftSlebenS
Son anberer ©eite mirb non ben Intereffanten 99a»'

arbeiten gefdgrieben: ©te Sauarbeiten für bie neu«»

BHagasin» unb gabritationSräume ber Äa"'
feroenfabrif machen rafege ^ortfehritte. Son
Saugeße an ber Qnbugrieftroge jum Augüüplag
Hd& beS jüngg fertigergeßten SagerhaufeS an ber üug«j"
Sömengrage rourbe ein Soflbagngeleife gelegt. BJliWJ
einer Sen^tnloïomotine merben bie beiabenen unb l«^
BRaterialjüge beförbert. ©er AuSgub non gegen 30«

Subümeter, ;tum grögten ©eil in fegem, iragfäW'"
©anb, ift balb beenbigt. Dftt ber noßgänbig troef«»^
unb mehrere Sßleter tiefen Saugrube beginnt man bei»

nädgg mit ben SetonterungSarbeiten.

8cughattôbatt»B9ïoieït in BJlorgeS (SBaabt). _
SegierunaSrat nerlangt nom ©rogen Sat einen St«®

non 165,000 granïen für ben Sau eines 3«uggaaî^
BJlorgeS.

©er ©enfer ßflgibahngof mürbe mit SeteiHg"
ber @. S. S. in ©enf errichtet unb bem aßgemem,

Serfegr übergeben, ©r bient îtur norübergehenben
bemagrung leidgtnerberblidöer SebenSmittel. ©iefer SU9,

bagngof entgätt 25 Süglräume mit jufammen 1300 »

brauchbarer ^lädge, einem Inhalt non 6500 m® unb J»

Temperaturen non —15 bis -f-10 ©rab ©elguS. v
Süglnimmer gnb gauptfächlicg nur ©tnlagerung unb A

bemagrung leidgt nerberblidger BlagrungSmittel wabt«
^

lürjeter ober längerer Bett begimmt, mie j. S. 0"^
unb gefrorene Sutter, ©yportbter, ©aniar, Son]«*® »

frifdge unb getrocJnete JÇrûdgte, Säfe aßer ©orten, ftu®
unb gefrorenes BBilbpret, BJlilch unb frifdge ©agne, ft"®
unb getrodtneteS ©emüfe, frifdge unb gefrorene
Sifteneier, frifdge, gefrorene, getrocknete ober 6«J .,51«

gifege, ©übfrüdgte, aße gefrorenen ^ßrobulte,
gleifch, ©egügel ufm. Um einem fo meiten
mit aßer ©arantie ju entfpredgen, mürbe auf bie

ridgtung groger SBert gelegt, ©ie moberngen ^^
mafcglnen unb Qngaßationen bürgen für einen ta®«"

Sauf, fo bag fein Unterbrudg ju befürdgten ig- „j>
Simmer unb Sorräume, beren BJlauctn, ®edf«f
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mittelgroße Wohnungen von drei bis sechs Zimmern mit
allem modernen Komfort. Jedes der acht Häuser Stocker-
straße 44—50 und Beethovenstraße 43—49 ist mit elek-

irischem Auszug versehen. Der Ausbau ist an der Stocker-
und Gartenstraße fünfstöckig, an der Beethovenstraße
vierstöckig gehalten. Im Innern liegt ein weitläufiger
asphaltierter Hof, darunter befindet fich'eine Großgarage
für etwa 100 Automobile mit getrennter Ein- und Aus-
fahrtsrampe gegen die Beethovenfirafe. Diese Straße
ist mit beidseitigem Trottoir vom Bletcherweg bis zur
Gartenstraße fortgeführt worden, wo in der Nähe des
Schanzengrabens ein neuer Platz entstanden ist. Zwei
von weitem sichtbare Brandmauern zeigen, daß die Be-
bouung des Grundstückes noch nicht abgeschlossen ist. Der
Abschluß der überbauung kann erst nach Beseitigung der
Liegenschaft Bleicherweg 44 geschehen, an deren Stelle
nochmals zwei Wohn- und Geschäftshäuser projektiert find.

Erstellung einer Grundwafserpumpanlage in Steg-
Schmittenbach (Zch) Die Wasserversorgungsgenossen-
schaft Steg-Schmittenbach beschloß eine Grundwasser-
pumpanlage mit 57,000 Fr. Kostenaufwand.

Bebauungsplan in GlarnS. (Korr.) Aus dem zur
Verteilung gelangten Voranschlag pro 1929 der Gemeinde
Glarus ist unter Abschnitt „Außerordentliches" ein Aus-
gabeposten in Höhe von Fr. 3000 genannt für die Er-
stellung eines Bebauungsplanes im Feld. An der letzten
Gemeindeversammlung war der Antrag auf Erstellung
eines Bebauungsplanes für die Stadt Glarus gestellt
worden. Da aber für die einzelnen Bauquartiere (soweit
solche überhaupt in Frage kommen) bereits Bebauungs-
vläne bestehen, für die andern weiten Flächen aber, die
sich für Bauquartiere wohl eignen würden, aber sich in
Privatbesitz befinden, vorderhand die Aufstellung von
Bauplänen sich als nutzlos erweisen würde, kommt der
Gemeinderat zum Schluß, es sei vorderhand auf einen

generellen Bebauungsplan von Glarus zu verzichten.
Hingegen soll die Überbauungsfrage des Feldes, also
jenes weiten Gebietes ob dem Schützenhaus gegen die
Bleiche, so weit jetzt die Pflanzrütenen reichen, geregelt
werden. Heute schon sind dort verschiedene Laqerbauten
und Hütten entstanden; es besteht jedoch die berechtigte
Ansicht, daß die überbauung nicht weiterhin wähl- und
planlos erfolge. Jenes Gebiet würde sich vor allem für
Kleingewerbe, wie schließlich auch für Wohnzwecke eignen.

Zur Saalbaufrage in Schaffhausen. Eine Ver-
sammlung des Initiativkomitees für die Förderung des
Saalbaues war aus den interessierten Kreisen nahezu
vollzählig besucht. Der Vorsitzende, Herr Stadtrat Meyer,
bemerkte einleitend, daß neben den bisherigen Jnstitu-
tionen auch noch die Frauenzentrale Schaffhausen, die

Platzunion und der Fußballklub Sparta ihr besonderes
Interesse an dieser Saalbaubewegung bekundeten und
deshalb heute ebenfalls vertreten seien. — Herr Archi-
tekt A ta m m referierte hierauf unter Vorlage von an-
sprechenden Planskizzen über eine mögliche Gestaltung
des Saalbaues. Wenn auch die Platzfrage noch nicht
als entschieden betrachtet werden könne, so legte er doch
seinen Ausführungen die Möglichkeit der Benutzung des
Waldkirchschen Gütlis zugrunde. Aus den eingehenden
Ausführungen sei festgehalten, daß für das Souterrain
Restaurations-Lokalitäten, eventuell Ladenlokale, Küche,
Keller, Mobiliarmagazine :c. vorgesehen sind. Das Erd-
geschoß erhielte einen Saal für 550 Bankettplätze, die

890 Konzertplätzen entsprechen würden. Mit den an-
gebauten Hallen und Nebensälen, Galerien könnte aber
der große Saal auf rund 1500 Konzertplätze erweitert
werden. Außerdem sind Zimmer für Unterbringung von
Vereinsarchiven, Sekretariaten möglich, die neben einem

größeren Übungssaal im ersten Stocke untergebracht wür-

den. Der weitere Ausbau ist auch nach der Richtung
ermöglicht, daß als besonderer Bau ein Logierhaus
angegliedert würde. Die Kosten werden inklusive W'
biliar auf rund Fr. 780,500 angesetzt, die sich bei der

Angliederung eines Logterhauses noch um Fr. 152,2l>v

erhöhen würden.

Grundwaffervohrung und Laudkauf in Stein
Die Einwohnergemeinde von Stein a. Rh. genehmigte

einen Kredit von 10,000 Fr. für Sondierungsbohrungen
für eine Grundwasserversorgung und einen wetz

tern Kredit von 4320 Fr. für einen Landankauf.
Ausbau des KantonSspitals in St. Gallen. DA

Regterungsrat verlangt vom Großen Rat einen Kred»

von 1,729.000 Fr. für den Ausbau des Kantonsspital»-

Neubaute in Norsàch. Wer zurzeit von der

St. Gallerstraße her die Jndustriestraße hinauf schreitet-

der bemerkt in der Nähe der Einmündung der Löwem

straße die Schienen einer Materialtransportbahn, du

Aushubmaterial von einem Bauplatze bei der alte»

Konservenfabrik nach dem Vorplatze des fertige"
Neubaues weiter unten bringt. Züge verkehren hin unv

her, und eine rote Fahne samt Warnung vor den ber>

annähenden Zügen ist geeignet, Passanten vor Unglücks'

fällen zu bewahren. Die Fundamentterungsarbeiten M
den zu erstellenden Neubau sind schon weit gediehe"'

Das entstehende Gebäude wird Kellereien. Magazine lM"

Spenglerwerkstätten beherbergen. Es ist erfreulich,
sehen, wie sich in Rorschach nun in letzter Zeit an oA'
schiedenen Stellen etwelche Bautätigkeit entwickelt h^
die von einer Gesundung des Wirtschaftslebens zeê

Von anderer Seite wird von den interessanten Baw
arbeiten geschrieben: Die Bauarbeiten für die neue»

Magazin- und Fabrikationsräume der
servenfabrik machen rasche Fortschritte. Von »e

Baustelle an der Jndustriestraße zum Auffüllplatz norm

lich des jüngst fertigerstellten Lagerhauses an der äußer«

Löwenstraße wurde ein Rollbahngeleise gelegt. Mitte A

einer Benzinlokomotive werden die beladenen und leere

Materialzüge befördert. Der Aushub von gegen
Kubikmeter, zum größten Teil in festem, tragfätlA"
Sand, ist bald beendigt. In der vollständig trocken?

und mehrere Meter tiefen Baugrube beginnt man dem

nächst mit den Betonierungsarbeiten.

ZeughansVau-Projekt in MorgeS (Waadt)- .De
Regierunasrat verlangt vom Großen Rat einen Kreo

von 105,000 Franken für den Bau eines Zeughauses

Morges.
Der Genfer Ksthlbahnhof wurde mit Beteiligung

der S. B. B. in Genf errichtet und dem allgemein

Verkehr übergeben. Er dient zur vorübergehenden A"!
bewahrung leichtverderblicher Lebensmittel. Dieser Kuy,
bahnhof enthält 25 Kühlräume mit zusammen 1600»..
brauchbarer Fläche, einem Inhalt von 6500 m" und m

Temperaturen von —15 bis -f-10 Grad Celsius-
Kühlzimmer sind hauptsächlich zur Einlagerung und ^

h
bewahrung leicht verderblicher Nahrungsmittel eo»

kürzerer öder längerer Zeit bestimmt, wie z. B. 0"^
und gefrorene Butter, Exportbier, Caviar, Konsenn -
frische und getrocknete Früchte, Käse aller Sorten, PU «

und gefrorenes Wildpret. Milch und frische Sahne, Pud
und getrocknetes Gemüse, frische und gefrorene
Kisteneier, frische, gefrorene, getrocknete oder gewU'.
Fische, Südfrüchte, alle gefrorenen Produkte,
Fleisch, Geflügel usw. Um einem so weiten Prog^m
mit aller Garantie zu entsprechen, wurde auf dte ^jz
richtung großer Wert gelegt. Die modernsten "
Maschinen und Installationen bürgen für einen tadeu ^
Lauf, so daß kein Unterbruch zu befürchten ist. h

Zimmer und Vorräume, deren Mauern, Decken
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Pöbelt Durch Sortplatten erfter jQualttät ifoliert finb,
wetben buret) Sentilation ober Körung — ober buret)
beibe oeretnigt — abgefüllt unb zwar mittelft etner un»
0eftterbaren Sole, bte tn ftälte»AltumuIatoren jirfultert.

neue^anfon^ttlaeMu&e
in ^Sintert*)«**

Am guße beS SlnbbergS, letc^t erhöbt über ber ©labt,
ta prachtoouer ©Ablage, fleht ber Neubau ber KantonS*
tajule SStnterthur nunmetw oollenbet ba unb zur Auf«
bahnte beS ©ct)ulbett4ebeS berett.

Die ©efdjloffenhett bei aus oter großzügig zufammen»
8«faßten Letten befte^enöen SaueS ergibt etnen oorzüg»
Jjtaen ©efamteinbruet. Der Slrc^iteftenfirma
®ebr. ^ßfifter in 3 Uriel), ber en fjirojett im $ahre
1922 tn etner öffentlichen ^lanîonlurrenj mit bem er|ten
-prêts bebaut tourbe unb bte tn ber golge bte AuSar»
Rettung ber ^plätte nnb bte Sauleitung ju übernehmen
hatte, ftanb etn Sauplaß oon etwa 190 äJteter Sange
Wit etner gläche oon runb 22,000 öuabratmeter zur
^etfügung, ber eine ©tetgung oon ntc^t weniger atë
19 §öt)enmeter aufwteS. Durch üebeutenbe ©rbbewegungen
unb möglichfte Süctoerlegung beS SaueS an ben Usang
tannte etne ebene, zum größten Seil rafenbebedte gläche
hon 130 Sleter Sänge unb 50 Sfteter Srette gewonnen
Werben, bte für bte Durchführung beS mobernen Surn«
WUetrichtS ausgezeichnete Dtenfte leiften wirb unb DaS

^efamtbilb bes -JleubauS überaus günftig beeinflußt,
ütabann ergab fich aus ber DerratngeftaU jwifchen Durn»
taa| nnb Der bergfeitigen Straße etne ausgejprochene
l-ängSentwidlung DeS SautörperS unb bamtt tn Der
Stoßen iüiehrjahl gegen ©üben gelehrte Unterrichtsräume.

Zn ber Stute Des 145 Steter langen ©ebäuoetörperS
®%bt fich ber 85 Steter lange bretjtöcfige Zentralbau
Wit mäßig geneigter Dachfläche, unb zwar auf einem ber
Sanjen ©ebäubegtuppe atS ©octel btenenben Der«
'•affenoorbau, ber bte SurnhaUe enthält. Zu beiben ©etten
Webern ftch ein ©toclwerl ttefer Itegenbe, flach abgebeette
otagelbauten oon je 30 Steter Sänge an. Son beiben
"üben beS DurnplatjeS führen flach anftetgenoe iHampen
{Wf bte Derraffe uno Damit juin §auptetngang beS ©e=
«aubes ; laum wirb jemals etn SurnhaUenoach ju einem
}o nü^ltchen unb wertooüen Seftanbteil etnes ©ci)ul=
haufes ausgebilöet worben fein, wte es bei btefer präet)»
ILtaen, wtnDgefct)üt)ten unb auSfichtSteichen Setraffe oon

0 Steter Sänge unb 17 Steter Srette ber gall i|t Die
•late lubtfehe ©lieberung ber ©ebäubemaffen ermöglichte
5}}t etnem .Sitnbeftmaß fchmüctenber architeltonifcher
Nüttel bte èrjtelung monumentaler SJirlung.
»,

SBährenb jo Danach getrachtet würbe, nur mit ben Ion»
tatalttoen ©lementen anter Sermetbung architeltonifcher
owtfotmen bas ©ebäube zu gestalten, befliß man |tch
jtaty in ber aSahl Der Saumaterialien int Aeußern
Sîj® im Znnern größter ©mfachhett. Durch ©olibität Des

jOtaterials geringe UnterhaltSloften : geftütjt auf btefe iRidjt»
Wte würbe nur echter, bewährter unb Dauerhafter Sau»
9off benäht. Der ganze Unterbau ift tn ©ranttnaturftetn
?38eführt, unb auch bte ber Setwitterung ausgefegten
garten unb ©eftmfe beftehen aus Def finer ©rantt. güt
J® Zimmetböben würbe baS Unoerwüfilichfte oerwenbet :
fattett ; bte ftorriborböben finb tn rotem Ällnter erfteUt.
»~J® SSänbe ber Zimmer finb mit etnem Iräftigen ©tra»
wtagewebe befpannt unb mit Ölfarbe tn hellen Dönen
»eitrigen. Sefonbere ©orgfalt hat man ben teçhnt|ct)en

ti*'tatungen tn ben Abteilungen für ben ©pejialunter»
3t angebethen laffen, fo namentlich tn ben ^örfälen

Saboratorten ber Abteilungen für ©hemte, ifShhfil/

©eographle unb Siologie. Da bem neujettlichen Unter»

rieht jur Sorberettung ber Zöglinge auf bte $oci)f<hule
mit Sejug auf bte te^nifche Sorbitbung befonbere Auf«
merlfamlett gefchenlt wirb, hat man tn ben erwähnten
iHäumen umfangreiche unb jwedbtenttdje Znftallationen
angebracht für SSaffer, Druclluft, ®aS, mechanifche Sen»
tilatton unb eleltrilctjen ©trom tn oerfchtebenften ©trom»
ftärlen unb Spannungen. Set Den eleltrifchen Qnftalla«
tionen für ©jpetimentterjwecCe würbe mit großem Soften»
aufwanb Darauf Sebad)t genommen, baß alte ftromfüf)»
renben Seile ber ZnftaUationen ben Schülern unzugänglich
ftnb. Dementfprechenb werben auf ben äHarmorfchalt»
tafeln tn £>örfäleu unb Saboratorten Durch oollftänbig
gefahrlofe Slanipulationen, wte ^anbrabbrehungen, Çe=

belpellungen unb ©töpfelungen aUe wünfehbaren ©trom»
entnahmen auf bem ©jpetimenttertijch beS ißrofefforS
ober auf ben UbungStifchen ber Schüler mögltch gemacht.

Die Saunt eint ei lung ift buret) bte ©lieberung tn
oter Saulörpet sunt Seil oorbeftimmt worben unb hat
etne äußerft glüclltche unb jweetmäßige Söfung gefunben
burch bte Serwetfung beS ©pejialunterri^teS tn bte beiben
glügelbauten. Qm Slit tel bau beßnben ftch im erften
Dbergejchoß bte Sureauräume beS iReltorS, ^ßroreltorS
unb SelretärS ; im übrigen birgt btefer Sauteil bte 9tor»
malllaffenjimmer, Deren ©efamtjahl 26 beträgt, nebft
etnem angeglieberten DemonftrattonSjimmer für Sicht»
bilbreprobultion. DaS Sehrerjimmer mit anfchlteßenber
geräumiger Sibliothel liegt tm ©rbgefchoß gegen ben
we ft lieg en gügel }u. Der weftliche Saulötper ent»

hält im erften Untergefdjoß bte ^hhf^alabteilung mit
jwei £>örfälen nebft Sehrer» unb SorberettungSztmmer
unb bret Saboratorten für pralttfche Übungen fowte etnem
©ammlungszimmer für Apparate. Qm Dbergef^oß beS

gleichen Sauteils liegen bte IRäume für ben Zei«h®mm'
terri^t; zwet Säle für grethanbzetchnen, etn ©aal für
technt)<hes Zeichnen fowte Sebeneäume für 2Jlobelloor«
lagen unb IHetßbretter.

Der Oftflügel birgt bte Abteilungen für @h®mte,
©eographte unb tllaturlunbe. Die erfte oerfügt über einen
7 x 14 Steter großen £örfaal mit angeglteberten Sor«
berettungS», Sehrer» uno Apparatezimmern fowie über
etn 7 x 18 SJleter großes ©chülerlaboratorium mit 24
Arbeitsplänen unb oter mechanifch entlüfteten DeftiHa»
tionSlapeUen. Qm llntergefchoß liegen bte SorratSräume
für ©äuren unb etn Saum für Shatographte. Dte Ab«
tetlung für Saturlunbe umfaßt etnen fpörfaal unb etn
geräumiges SammlungS» unb Sltlroflopierzimmer mit
Sorziwmer. Dte ©eographieabteilung oerfügt über etnen
£>örfaal unb ein Sorztmmer für ffartenwerle. AHe §ör»
fäle finb für ^rojeltionSgelegenhett mit Serbunllung ber
genfter unb mtt projeEtionSf^altung eingerichtet. Sfn ben
fitbwärtS gelegenen Räumen ber Untergefchoffe tonnten
tnfolge bes abfaUenben SauterratnS zwet Abwartwoh»
nungen untergebracht werben, gerner befinben ftd)
bafeibft außer ben Räumen für Reizung, SCßarmwafferbe»
rettung, äßafcherei, mechanifche Sentilation unb eleltrifche
Znftaltationen noch hi"*ei<henDe Stäumlichteiten für Çanb»
feriigtettSunterricht, für bte ©chülerbibliothel, bte -Altlch'
l'üche, ben ©chulmechaniter fowte zwet Dagräunte für bte
Schüler unb ein Seloraum.

Die Durnhalle Itegt im Detraffenoorbau beS Un»

tergefchoffes mit birettem Zugang 00m Durnplafc. ©te
ift 15,75 SUleter brett unb 32,50 SWeter lang unb mit
allen neuzeitlichen turntechnifchen ©tnriçhtungen auSge»
ftattet. Daran anftoßenb finben fich Doiletten unb @ar»
beroberäume für Änaben unb SUläOchen, ein äßafchraum
unb Sraufebab mit Antletbezimmer fowte ÜDlagaztne für
Dum» unb Sptelgerätfdjaften. Der nämliche Sautralt ent«
hält tn Serbtnbung mit bem Schulgebäube unb mit Zu»
gang oon außen für Senütjung außerhalb ber Schulzeit
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Böden durch Korkplatten erster Qualität isoliert sind,
werden durch Ventilation oder Kühlung — oder durch
beide verewigt — abgekühlt und zwar mittelst einer un-
gefrterbaren Sole, die in Kälte-Atkumulatoren zirkuliert.

Das neue Kantonsschulgebäude
in Winterthur.

Am Fuße des Lindbergs, leicht erhöht über der Stadt,
m prachwoüer Südlage, fleht der Neubau der Kantons-
schule Winterthur nunmehr vollendet da und zur Auf-
Nahme des Schulbelriebes bereit.

Die Geschlossenheit des aus vier großzügig zusammen-
Naßlen Teilen bestehenden Baues erglvl einen vorzüg-
uchen Gesamteindruck. Der Architektenfirma
Eebr. Pfister in Zürich, deren Projekt im Jahre
1922 in einer öffentlichen Ptankonkurrenz mit dem ersten
Preis bedacht wurde und die in der Folge die AuSar-
beitung der Pläne und die Bauleitung zu übernehmen
hatte, stand ein Bauplatz von etwa 100 Meter Länge
wit einer Fläche von rund 22,000 Quadratmeter zur
Verfügung, der eine Steigung von nicht weniger als
19 Höhenmeter auswies. Durch vedeutende Erdbewegungen
und möglichste Rückverlegung des Baues an den Hang
wnnte eine ebene, zum größten Teil rasenbedeckte Fläche
bon 130 Meter Länge und 50 Meter Brette gewonnen
werden, die für die Durchführung des modernen Turn-
Unterrichts ausgezeichnete Dienste leisten wird und das
Gesamtbild des Neubaus überaus günstig beeinflußt.
Alsdann ergab sich aus der Terraingestall zwischen Turn-
watz und der bergsetligen Straße eine ausgesprochene
1-ängsentwicklung des Baukörpers und damit in der
großen Mehrzahl gegen Süden gekehrte Unterrlchtsräume.

In der Mitte des 145 Meter langen Gedäuoekörpers
erhebt sich der 85 Meter lange dreistöckige Zentralbau
Wtt mäßig geneigter Dachfläche, und zwar auf einem der
gunzen Geväuvegruppe als Sockel dienenden Ter-
raffenvorbau, der die Turnhalle enthält. Zu beiden Seiten
federn sich ein Stockwerk tiefer liegende, flach abgedeckte
Flügelbauten von je 30 Merer Länge an. Von beiden
Enden des Turnplatzes führen flach ansteigende Rampen
?Uf die Terrasse uno damit zum Haupletngang des Ge-
valides; kaum wird jemals ein Turnhallenoach zu einem
>o nützlichen und wertvollen Bestandteil eines Schul-
Hauses ausgebildet worden sein, wie es bei dieser präch-
Wn, wtndgeschützten und aussichtsreichen Terrasse von

0 Meter Länge und 17 Meter Brette der Fall ist. Die
üare kubische Gliederung der Gebäudemassen ermöglichte

At einem .Mindestmaß schmückender architektonischer
-Ritte! die Erztelung monumentaler Wirkung,
c. Während so danach getrachtet wurde, nur mit den kon-
lwuktwen Elementen unter Vermeidung architektonischer
ârsormen das Gebäude zu gestalten, befliß man sich

M in der Wahl der Baumaterialien im Aeußern

^ im Innern größter Einfachheit. Durch Solidität des

Materials geringe Unlerhallskosten: gestützt auf diese Richt-
Wie wurde nur echter, bewährter und dauerhafter Bau-
9off benützt. Der ganze Unterbau ist in Gramlnalurstein
?bsgesührt, und auch die der Verwitterung ausgesetzten
Mrten und Gesimse bestehen aus Tesfiner Granit. Für

Zimmerböden wurde das Unverwüstlichste verwendet:
Arkett; die Korridorböden sind in rotem Klinker erstellt.
Ae Wàde der Zimmer sind mit einem kräftigen Slra-
' Wgewebe bespannt und mit Ölfarbe in hellen Tönen
Mrtchen. Besondere Sorgfalt hat man den technischen

Wrichlungen in den Abteilungen für den Spezialunter-
„Ai angedeihen lassen, so namentlich in den Hörsälen

"k> Laboratorien der Abteilungen für Chemie, Physik,

Geographie und Biologie. Da dem neuzettlichen Unter-
richt zur Vorbereitung der Zöglinge aus die Hochschule
mit Bezug auf die technische Vorbildung besondere Auf«
merksamkeit geschenkt wird, hat man in den erwähnten
Räumen umfangreiche und zweckdienliche Installationen
angebracht für Wasser, Druckluft, Gas, mechanische Ven-
lilatwn und elektrischen Strom tn verschiedensten Strom-
stärken und Spannungen. Bei den elektrischen Installa-
lionen für Experimentierzwecke wurde mit großem Kosten-
aufwand darauf Bedacht genommen, daß alle stromfüh-
renden Teile der Installationen den Schülern unzugänglich
sind. Dementsprechend werden auf den Marmorschalt-
tafeln tn Hörfälen und Laboratorien durch vollständig
gefahrlose Manipulationen, wie Handraddrehungen, He-
velstellungen und Stöpselungen alle wünschbaren Strom-
entnahmen auf dem Experimenttertisch des Professors
oder aus den Ubungstischen der Schüler möglich gemacht.

Die Raum einlei lung ist durch die Gliederung in
vier Baukörper zum Teil vorbestimmt worden und hat
eine äußerst glückliche und zweckmäßige Lösung gesunden
durch die Verweisung des Spezialunrerrichtes tn die beiden
Flügelbauten. Im Mittelbau befinden sich im ersten
Obergeschoß die Bureauräume des Rektors, Prorektors
und Sekretärs; im übrigen birgt dieser Bauteil die Nor-
malklassenzimmer, deren Gesamtzahl 26 beträgt, nebst
einem angegliederten Demonstratwnszimmer für Licht-
bildreproduktton. Das Lehrerzimmer mit anschließender
geräumiger Bibliothek liegt im Erdgeschoß gegen den

westlichen Füget zu. Der westliche Baukörper ent-
hält im ersten Untergeschoß die Physikalabteilung mit
zwei Hörsälen nebst Lehrer- und VorbereitungSztmmer
und drei Laboratorien für praktische Übungen sowie einem
Sammlungszimmer für Apparate. Im Obergeschoß des

gleichen Bauteils liegen die Räume für den Zetchenun-
terricht; zwei Säle für Freihandzeichnen, ein Saal für
technisches Zeichnen sowie Nebenräume für Modelloor-
lagen und Reißbretter.

Der Oftslügel birgt die Abteilungen für Chemie,
Geographie und Naturkunde. Die erste verfügt über einen
7 x 14 Meter großen Hörsaal mit angegliederten Vor-
berettungs-, Lehrer- uno Apparatezimmern sowie über
ein 7 X 18 Meter großes Schülerlaboratorium mit 24
Arbeitsplätzen und vier mechanisch entlüfteten Destilla-
tionskapellen. Im Untergeschoß liegen die Äorratsräume
für Säuren und ein Raum für Photographie. Die Ab-
leilung für Naturkunde umfaßt einen Hörsaal und ein
geräumiges Sammlungs- und Mlkroskopierzimmer mit
Vorzimmer. Die Geographteabteilung verfügt über einen
Hörsaal und ein Vorzimmer für Kartenwerke. Alle Hör-
fäle sind für Projektionsgelegenheit mit Verdunklung der
Fenster und mit Projektionsschaltung eingerichtet. In den
südwärts gelegenen Räumen der Untergeschosse konnten
infolge des abfallenden Bauterratns zwei Abwartwoh-
nungen untergebracht werden. Ferner befinden sich

daselbst außer den Räumen für Heizung, Warmwasserbe-
reilung, Wäscherei, mechanische Ventilation und elektrische
Installationen noch hinreichende Räumlichkeiten für Hand-
fenigkeitsunterricht, für die Schalerbibliothek, die Milch-
küche, den Schulmechaniker sowie zwei Tagräume für die
Schüler und ein Veloraum.

Die Turnhalle liegt im Terraffenvorbau des Un-
tergeschoffes mit direktem Zugang vom Turnplatz. Sie
ist 15,75 Meter breit und 32,50 Meter lang und mit
allen neuzeitlichen turntechntschen Einrichtungen ausge-
stattet. Daran anstoßend finden sich Toiletten und Gar-
deroberäume für Knaben und Mädchen, ein Waschraum
und Brausebad mit Ankleidezimmer sowie Magazine für
Turn- und Spielgerätschaften. Der nämliche Bautrakt ent-
hält tn Verbindung mit dem Schulgebäude und mit Zu-
gang von außen für Benützung außerhalb der Schulzeit
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